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Schwachpunkt des Buches ist die ment der Tatsache, dass das Coming
einengende Perspektive des Seiten- Out WIE die Suche nach der eigenen
wechsels. FU weniıg Reflexion und Identität überhaupt sich nicht darın
notige Innere Distanz halten den erschöpft, einfach die Straßenseite
Autor im Frzählten gefangen. Fr for- wechseln, Un dort WIE ewohnt
dert Toleranz, indem er unauthörlich weiterzugehen. Finen VWeg aus$ die-
beteuert, seine Familie nicht dem SEr Sackgasse heraus vermag e nicht
LustprinzIp sehorchend verlassen aufzuzeigen.

haben Dabe!] übersieht Sr dass Wer also die apologetische Schie-
der Konflikt des schwulen Fhemanns hinter Sich gelassen hat, ird hier
und Vaters muıt seiner Frau mehr als nichts Neues lesen. Dennoch elg-eintach Toleranz ftorcdert. Indem SIEe
die Homosexualität ihres Mannes

nel sich das Buch In Auszugen als
Gesprächsimpuls e Gemeindever-

akzeptiert, IMUSS SIe das Zerbrechen anstaltungen A Thema | ebens-
des gemeInsamen Lebensentwur- formen.
fes hinnehmen und ihren eigenen
Weg finden. An diesem Punkt bleibt '’eit / aser
Brisch stecken, weil er die L eidertfah-
Fung seines Coming-Out-Prozesses
und das Scheitern seiner Fhe nicht
unabhängig voneinander betrachtet.
Fr haftet der I[usion schwule
Identität und heterosexuellen Famı-
jenfrieden harmonisch verbinden

Streifzüge
können. nentiwe miısst er SE@I-
Beziehungen annern HIC Linck (He.)

Sodom ıst kein VaterlandIcdeal der Partnerschaft mMut seiner
Frau und glaubt nach zehn Jahren Literarische Streitzüge durch das
noch immer, er könne seiner schwule Europa,
Familie dieselbe Beziehung haben Querverlag, Berlin 2001, 336
wıe VOr dem Coming Out |)Diese Seiıten, 20,50
Wunschvorstellung hinter sich
lassen, verpasst Brisch [)as uch |Literarische Streifzüge durch das
spiegelt dies und gerat dadurch ZUrFr schwule Europa, das sind Jex-
teilweise unerträglichen Verständnis aus L ändern Europas. Her-
heischenden Lebensbeichte, auch ausgekommen ıst eine lesenswerte
Wenn dies nicht intenchert seın Mag Sammlung unterschiedlich arı-
|)amit geht dem Buch eine wichtige gen Jexten, die zum Teil für sic®8
Chance verloren. [DDie Harmoniebe- stehen, Zu Teil als Ausschnitt eınes
dürftigkeit hindert den Autor, VOoln srößeren Werks erkennbar sind So
der Selbstapologie ZUr reflektierten unterschiedlich die Länder, er-
Erzählung Zu gelangen, die über schiedcdlich sind auch die Texte SEA
den eigenen Kontext hinausweist. So gleichzeitigkeit« nennt dies Dirck
bleibt das Buch lediglich eın Doku- Linck In seiner Einleitung, bedingt



Z (QueerVerweise

durch die verschiedenen usgangs- umstrittene Schriftsteller, wWIıE eiwa
lagen Was einerseılnts die jeweilige der russische Nationalist Yaroslav
Definition Von Homosexyualıtät und Mogutin. Auch clie ıterarische He-
andererseits die Haltung der Gesell- ngehensweise unterscheidet sich
schaft inr betrifft. Sodom ist eben deutlich, zwischen stark moralisie-
kein Vaterland. renden und nicht wertenden Texten

| ie ausgewählten exte sind SA Beispiel, der zwischen realisti-
der the est of the hest der schwulen scher Prosa und yrischem Stil
| ıteratur der europäischen Länder, Ebenso unterschiedlich a die

Beschäftigung mMıt der Religion, dienoch haben SIEe den Anspruch, die
| änder Im (janzen reprasentieren. sich in eiınem Teil der Texte indet,
Fın wichtiges Ziel dieser Anthologie au  We rTeilc steht SIEe bel keinem

der Autoren Im Zentrum. Am ehes-ist vielmehr, unbekanntere Schrift-
csteller vorzustellen. Und das ist g — ten noch be] dem Schweden Jonas
glückt. HIN Gro(Ssteil der Prosatexte ist Gardel!l, dessen Hauptfigur Johan
hier ZUunaı ersten al auf Deutsch DU- Im Konflikt zwischen Freikirche und
bliziert, Von einıgen der Autoren ag Schwulsein lebt Aber der Erzähler
bisher noch dl nichts In deutscher lässt Uuns nıcht Im Unklaren darüber,
Übersetzung VOT. Wer insbesondere dass (iott immer be] Johan ist, wWwäh-
der skandinavischen und osteuropa- rend die Kirche versuche, (4ott
ischen Sprachen nicht mächtig ist, verbergen
findet hier einige interessante Jex- Frans Kel lendon K, jederlande,

Aber auch den WeEest- und hält ebenso einıge religiöse Ideen
südeuropäischen Geschichten sind parat, Ist die Fhe der beiden
einıge schöne Perlen. (männlichen) Protagonisten Im Im-

Freilich ist die iterarische Qua mel geschlossen, S Ie Kkönnen sich
tät der Eexte nicht gleichbleibend, daher eintach nicht voneinander
Un die Themen sind breit gefä- trennen, und die Figur » Bruderherz«
chert, dass dem | eser sich nicht hatte in der Subway eın mystisches
alle Jexte gefallen können gerade Elevationserlebnis, das allerdings In
das gereicht aber dem Herausgeber der ausgewählten massage des KO-
AT Fhre Allentalls bemäkelt WeTl- NMUur angedeutet ird
den kann, dass 1Nan über den Inhalt Gudbergur Dergsson Island),
der komane, die In Auszugen abge- Christoph Geiser (Schweiz) un
druckt sind, nichts ertfährt. [ Die eIn- Desmond Hogan Irland bedienen
zeinen Schriftsteller dagegen werden sich religiöser Anspielungen, dem
IM Anhang KUurz vorgestellt. OLIV der Kreuzigung, des Ölbergs

Thematisch ist VOIN Coming-out- und des Priesters als erstem [Nann-
Bericht über den Seitensprung In männlichen Kontakt Aber hier bleibt

&5 dann auch eım ersten Kontakteiner Beziehung, der Beschreibung
einer Vergewaltigung His hın S: mMuıt der Religion.
AIDS-Erkrankung des Freundes al-
1es vertreien dazu ehören auch Frank Maurer


